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Die Danziger eint täglich, mit Ausııa der Sonn⸗ 
und age . . Montage nur rat 5 Uhr. — 
der n (Gerbergaſſe Y) und ans⸗ 


werd 
Werte bei allen Königl. 


angenommen. 


Dienſtag, den 13. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


Regierungs⸗Rath und unh Bent Be 


Der Kaufmann Schröder Lund in Memel iſt an 
Stelle des verſtorbenen Königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen Vice⸗ 
Conſuls F. Schiller zum Königl. er en fücn 
Bice⸗Conſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dies⸗ 
ſeits anerkannt worden. N 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Brüſſel, 12. Mai. Der „Moniteur belge“ meldet: Mit 
dem Geſundheitszuſtande des Königs geht es viel beſſer. Die 
11 iſt beinahe ganz frei und die Entzündung der Blaſe 
im Abnehmen 1 N 
Nach Berichten aus Paris hat der Kaiſer dem Herzoge 
van Brabant einen Beſuch gemacht, in Folge deſſen der Her⸗ 
zog in den Tuilerien den Kaiſer, die Kaiſerin, den König und 
die Königin der Niederlande geſehen hat. 5 

Kaſſel, 12. Mai. Die Anerkennung der Verfaſſung von 
1860 haben ferner verweigert: 15 Bürgermeiſter des Land⸗ 
wahlbezirks Marburg, 18 des Landwahlbezirks Frankenberg, 
ſämmtliche Bürgermeiſter mit einer Ausnahme des Amtsbe⸗ 
zirks Roſenthal. Dem Proteſte der Kaſſeler Wähler am Bun⸗ 
destage haben ſich angeſchloſſen die Wähler in Eſchwege, Mel⸗ 
ſungen, Frankenberg, Nauheim und Dorheim. f 

London, 11. Mai. Aus Newyork eingetroffene Nach⸗ 
richten vom 1. d. beſtätigen die Ankunft der Flotte der Unio⸗ 
niſten vor Neworleans, wiſſen aber nichts von der Einnahme 
der Stadt. Die Unioniſten hatten die Uebergabe gefordert, 
das Bombardement hatte aber noch nicht begonnen, die Unterhand⸗ 
lungen mit den Behörden der Stadt vielmehr fortgedauert. 
Gerüchtsweiſe wird berichtet, daß ein Theil der Flotte der 

onföderirten vor Fort Wright im Miſſiſippi erſchienen war 
und die Kanonenboote der Unioniften angegriffen are. Neu⸗ 
Madrid und Columbus ſtanden unter Waller. — Die Pflan⸗ 
5 wc Alabama wollen ben, Anbau von Baumwolle auf 500 
und per Arbeiter beſchränken, b 
telle der Baumwolle sr zu cultiviren. 

In Newyork war der Wechſelcours auf London 12%ĩ, 
Goldagio 2%, in Fonds bedeutende Speculationsverkäufe, 
Middling unthätig 29, Bropſtoffe feſt. 

London, 12. Mai. Berichte aus Newyork vom 1. d. 
melden: Eine efficielle Depeſche aus Richmond beſtätigt die 
Einnahme von Neworleans. Die Journale ſagen: Die Con⸗ 
föderirten behaupten, daß die Einnahme von Neworleaus nichts 
zu Gunſten des Nordens entſcheide, weil die Armeen Beaus 
regard's und Johnſon's noch nicht befiegt ſeien. 

Paris, 11. Mai. Der „Moniteur“ erklärt, Der Na⸗ 
poleon habe in Italien keine Miſſton zu erfüllen. Der Prinz 
hat ſich heute früh in Marſeille eingeſchifft. Lavalette geht 
am 28 d. M. nach Rom. f 

Zum türkiſchen Geſandten in Paris iſt Mehemet Djemil 
Bey ernannt, zum Commiſſar in Belgrad Ali Bey. 


Siebenzehn Tage in Algier. 
Reiſebilder aus dem Süden, veröffentlicht von 
M. Solitaire. 

(Schluß.) 

Am andern Morgen zog ich über den Marktplatz von 
Algier, auf dem gerade eine Art Wochenmarkt abgehalten 
wurde. Es ſieht hier freilich noch orientaliſch bunt genug 
aus: dennoch hat die allgemeine Entorientaliſirung bereits 
Shſtlangen und das große Werk der Civiliſation wirkt im 

killen unwiderſtehlich, wenn auch nur langſam; es handelt 


ich darum, den ſtolzen S Wüſte i 
zen Sohn der Wüſte in den modernen 
Sumpenterf zu verwandeln, der keine anderen Götter kennt, 


Hundert⸗Centimes tück und den dafür zu erkaufenden 
den wider perl en Gun Und ſo ſehen wir bereits 
Knöpfen und “alten eiſchmaſch der Koſtüme: Kaftane mit 
Beinkleidern lde europäiſche Stiefeln über orientaliſchen 
x bim dach nd die fogenannte Polizeimütze der Soldaten, 
auf de 11 ud hamed aniſchem Ritus geſchorenen und abraſir⸗ 
ten Haußte. dſe eiber, die unter orientaliſchen Röcken 
Hoſen tragen, Umſlis don einem europäiſchen Trödler gekauft 
Sate i 1 ch nk M Bugen Lachreiz erregt, wenn 
H „ tri { 5 s 
riſten dem Trödler 10 en eee e 
och von ewigem Intereſſe bleiben die hier zu Markte 
gebrachten Naturalien: die Straußeneier A Agel. 
deten Kbrper der zierlichen Gazellen, die von dem Rücken 
eines träumend daſtehenden, wiederkäuenden Kameels herun⸗ 
terhangen. Dazu die reichen Gaben des Meeres, die in Fülle 
geboten werden; der ſcheußliche braune, aſchgrau gefledte 


und waren entſchloſſen, an 


1802. 
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Hamburg: J. Türkheim 


Die Aufgabe der nächſten Seſſion. 

Die am nächſten Montage beginnende Seffion des neuen 
Abgeordnetenhauſes wird, ſo weit ſich das ſetzt vorausſehen 
läßt, von verhältnißmäßig geringer Dauer ſein. Aber inner⸗ 
halb dieſer kurzen Friſt haben die Vertreter des Volles ge⸗ 
rade die wichtigſte und vielleicht ſchwerſte Aufgabe zu löſen. 
Sie haben dafür zu ſorgen, daß eine Kriſis, wie die am 6. 
März begonnene, eine Kriſis, durch welche die geſetz⸗ und ver⸗ 
nunftgemäße Entwickelung unſeres Ver aſſungslebens, ja, 
durch welche dieſes Verfaſſungsleben ſelbſt in Frage geſtellt 
worden iſt, in Preußen niemals wieder eintreten kann. 

Wer die Entwickelungsgeſchichte der europäiſchen Staa⸗ 
ten und zugleich die gegenwärtigen Zuſtände und Verhältniſſe 
unſeres Volles mit klarem Blicke zu überſchauen vermag, der 
weiß, daß nach menſchlicher Berechnung Preußen nur dann 
eine Zukunft hat, wenn in ihm ein ſtarkes Königthum und 
ein freies Bürgerthum ſich feſt und innig mit einander ver⸗ 
binden. Dem Bürgerthum iſt bei uns die Macht der Krone 
eine unentbehrliche Stütze, und die Krone verliert ihre Macht 
und ihre Selbſtſtändigkeit, wenn ſie ein ſolidariſches Bünd⸗ 
niß eingeht mit jenen Minoritäten im Volle, die mit der 
Miene unterwürfigſter Dienſtbarkeit fie ſelbſt und durch fie 
das übrige Volk zu beherrſchen und auszubeuten bemüht ſind. 
Gegen dieſe Minoritäten Mr die Krone keinen anderen Bun⸗ 
desgenoſſen als das Volk ſelbſt, als das freie Bürgerthum. 

Jene Minoritäten haben immer ehen Krone und Volk 
geſtanden und mit Ausnahme der großen Momente in unſerer 
Geſchichte iſt es ihnen immer bis zu einem gewiſſen Grade 
gelungen, mit vollſtändiger Umkehrung der Wahrhel das freie 
Bürgerthum als eine Gefahr für die Macht der Krone dar⸗ 
zuſtellen. Der letzte ihrer Erfolge aber iſt die ſchwere und 
Pass 5 10 die ſie em 12. März nicht blos uns 
erem Staate, ſondern mit ihm eich dem ganzen deutſchen 
Vaterlande bereitet haben. wach en ia 


Die erwählten Vertreter des Volkes find das Organ, 
durch welches das Volk unmittelbar, d. h. ohne Vermitte⸗ 
lung von Miniſtern und Cabinetsräthen, zu ſeinem Könige 
ſpricht. Das neue Abgeordnetenhaus wird es daher auch als 
die erſte ſeiner Pflichten betrachten, ſich in einer Adreſſe un⸗ 
mittelbar an den König ſelbſt zu wenden und ihm mit ehr⸗ 
erbietigen wie klaren und unumwundenen Worten die wahre 
Lage der Dinge darzuſtellen. Aus dem Munde unſerer Abge⸗ 
ordneten wird der König es vernehmen, daß es zum Heile 
des Landes und der Krone nur Einen Weg giebt, nämlich 
den, auf welchem unter der lauten Zuſtimmung des geſamm⸗ 
ten deutſchen Volkes, ja unter der Zuſtimmung Europas, alle 
Fractionen der großen Partei unferes Landes hingewieſen 
haben. Vor einer ſolchen Kundgebung müſſen die Vorſpiege⸗ 
lungen und Verdächtigungen derer, die nur in dem Intereſſe 
ihrer eigenen Herrſchſucht den König von feinem Volke zu 
trennen ſuchen, in den Augen aller Welt in ihr eitles Nichts 
zerfallen. N 

Die zweite und genau ebenſo weſentliche Pflicht, die das 
neue Abgeordnetenhaus zu erfüllen hat, wird ihm bei der 
Feſtſtellung des Budgets entgegentreten. 

Die Freiheit des Bürgerthums, deren nicht bloß das 
Volk, ſondern auch die Krone um ihrer ſelbſt willen bedarf, 
iſt ein leeres Wort, wenn die Volksvertretung, die ſie gegen 
die Minoritäten im Volke zu ſchirmen hat, nicht ihres ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechtes ſich bedient, um ſie in der Geſetzge⸗ 
bung und der Verwaltung des Landes, dem Buchſtaben und 
dem Geiſte der Verfaſſung gemäß, zu wirklicher Geltung zu 
bringen. Ihr Recht iſt aber zugleich ihre Pflicht, und ſie er⸗ 
gr dieſe Pflicht nicht, wenn . die Macht, ihr Recht zu 

ben, aus den Händen giebt. Wenn daher die Volksvertre⸗ 
tung die öffentlichen Ausgaben nur nach Maßgabe ihrer 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit bewilligt, ſo erfüllt ſie 
damit nicht bloß die, auch an ſich ſchon unerläßliche Pflicht, 
die Verwendung der materiellen Güter des Volkes für die 
ſittlichen Aufgaben des Staates und der Gemeinden zu er⸗ 
222rr P-Fesg— —.. —— ¼—— ——— 


Rochelroche, deſſen wunderbare Häßlichkeit die wildeſten 
rodukte des verworrenſten Fiebertraums weit übertrifft, und 
er gegen einen Centner ſchwere, koloſſale Stechroche (Raja 
Pastinaca), der im Stande iſt, mit ſeiner Schwanzſtachel die 

böſeſten Wunden zu verurſachen, wozu übrigens die Canaille 

Schlauheit und Tücke genug beſitzen ſoll, das heißt ſelbſtver⸗ 

ſtändlich ſo lange ſie lebt. Ich habe ſie nur todt und mit 

dem Meſſer zum Verkaufe bereits angeſchnitten geſehen; dazu 
die monſtröſe Seeratze (Chimaera monstrosa), die wirklich 
ausſieht wie der wahn innigſte Gedanke eines träumenden 

Narren. Und was ſonſt noch das unerſchöpflich hervorbrin⸗ 
ende Meer an Geſtalten erzeugen kann, über deren Unbe⸗ 
reiflichkeit der Menſch nur ſtannen und denken kann, daß 
uch die kalte Woge Einfälle hat, wie ſie das bizarrſte, hei⸗ 
eſte Mädchenköpfchen nicht haben kann. Dies Gewirr und 
eſchwirr dieſes Marktes mit ſeinen ſeltſamen Produkten und 

den verſchiedenen ſich durchkreuzenden und mit einander feil⸗ 

ſchenden Nationalitäten iſt erſtaunlich und prägt ſich ſo tief 
der Phantaſie des Beſchauers ein, wie nur immer ein Bild 
aus der Hölle des Dante. Die ſogenannten Bazars ſind ſeit 
er franzöſiſchen Eroberung meiſtens niedergeriſſen und ſtatt 
hrer ſind elegante moderne Magazine Pariſer Händler ein⸗ 
erichtet. Die Buden der ae ba ſind kaum nennens⸗ 
erth: armſelige, erbärmliche N 

enigen Waaren keinen beſonderen Effekt machen. Doch bil⸗ 
et die Divanſtraße hiervon eine Ausnahme; hier finden ſich 

10 5 echt orientaliſch wohl eingerichtete Buden, die von den 


ahlreichen Algier beſuchenden Fremden ſtark beſucht werden, 
ni hier Andenken für die Freunde in der Heimath einzukau⸗ 


cher darſtellend, in denen die 


f 5 
möglichen, ſondern fie. erwirbt ſich auch die Macht zur E 
lung aller der übrigen Pflichten, welche die Natur der Dun, 
und der Buchſtabe der Verfaſſung ſelbſt ihr auferlegen. 
Wir wiſſen, daß die Aufgabe, die das Land ſeinen Ver⸗ 
tretern ſtellt, keine leichte iſt. Sie ſollen die volle Eintracht 
zwiſchen Krone und Volk wiederherſtellen, und ſie ſollen durch! 
die gewiſſenhafteſte Behandlung aller Geldfragen ſich ſelbſt, 
und jeder künftigen Vertretung die Macht erwerben, um an 
ihrem Theile das Glück und die Größe des Vaterlandes auf 
die eherne Grundlage eines von einem freien Volke getrage⸗ 
nen ſtarken Königthums zu rer Löſen fie aber dieſe Auf⸗ 
gabe, dann werden wir die ſtärkſte Urſache haben, die ſo viel 
beklagte gegenwärtige Kriſis als eine der glücklichſten und heil 
bringendſten Prüfungen in den Annalen der deutſchen Geſchichte 
zu verzeichnen. tar, sig machlsor 


Deutſchland. ie 
Berlin, 12. Mai. Aus ſicherer Quelle kann ich 
Ihnen melden, daß die Ernennung des neuen Handels⸗ 
miniſters in allernächſter Zeit bevorſteht und noch vor Zu⸗ 
ſammentritt der Kammern amtlich publieirt werden wird. Wie 
man verſichert, 5 die Unterhandlungen, welche mit dem 
Präſidenten der Regierung zu Aachen, Kühlwetter, wegen 
Uebernahme dieſes Portefeuilles gepflogen ſind, nunmehr zum 
definitiven Abſchluß gekommen. 0110 
„ Berlin, 12. Mai. Eine förmliche Fluth von Ge⸗ 
rüchten durchwogt heute die Reſidenz, — Gerüchte, welche 
auch auf unſere Börſenwelt einen tiefen Eindruck gemacht 
haben. Um mich nicht in die Combinationen geſchäftiger 
Phantaſien zu verwickeln, übergehe ich den größten Theil 
deſſen, was von Mund zu Mund geht, und melde zunächſt 
nur als thatſächlich feſtſtehend, daß das vierte Armeecorps 
(Provinz Sachſen) und auch das ſiebente Armeecorps (Weſt⸗ 
phalen) Ordre erhalten haben, binnen 8 Tagen marſchbereit 
zu fein. Es bezieht ſich diefe Maßregel auf die in den kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheiten gefaßten Entſchlüſſe. Wie 
Sie bereits durch den Telegraphen wiſſen werden, 
iſt auch General⸗Lieutenant von Williſen in außer⸗ 


ordentlicher Miſſton nach Caſſel abgegangen. Ob es 


richtig iſt, daß er Ueberbringer eines Ultimatums ſei, nach deſſen 
Ablehnung die preußiſchen Truppen ſofort an die Grenzen 
Kurheſſens rücken würden, laſſe ich, wie auch die Bedeutung 
der übrigen hierauf bezüglichen Gerüchte, dahingeſtellt. 
Auch in Bezug auf unſere innere Politik fe It es nicht | 
an mannigfaltigen Berfionen. Mehrere hohe, liberalen Ideen 
huldigende Perſönlichkeiten ſollen andauernd bemüht ſein, den 
König zu einer Neubildung eines liberalen Miniſterinms zu 
bewegen. Man ſpricht von einer Miniſterliſte, in der die 
Fraction v. Bockum⸗Dolff's und Grabow gemeinſchaftlich 
vertreten ſein werden. Der Großherzog von -Baden und 
der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen werden, wie es 
heißt, demnächſt am hieſigen Hofe zum Beſuch erwartet. 
Daß man dieſe Nachricht mit den oben ausgeſproche⸗ 
nen Hoffnungen in Verbindung bringt, iſt natürlich. — 
— Wie gemeldet wird, haben v. Sybel und Gneiſt bereits 
ihre Abſicht zu erkennen gegeben, in der nächſten Seſſion der 
Fraction Bockum ⸗Dolffs beizutreten. In gewiſſen Kreiſen der 
conſtitutionellen Partei wünſcht man dagegen ſehnlichſt eine 
Regeneration der Fraction Grabow unter Sybels Führung. 
— Grabow hat bereits die Mitglieder der econſtitutionellen 
Partei zu einer Vorbeſprechung am 17. und 18. Abends 6 


Uhr in Saenger's Hotel eingeladen. — Das heute in der 


Stadt allgemein verbreitete Gerücht, der Polizei Präſident 
v. Winter habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil W eri 
ihm und Hru. v. Jagow neuerdings eine erhebliche Differenz 
entſtanden ſei, iſt, wie ich höre, unbegründet. „eee 
— Morgen Vormittags 11 Uhr findet, wie verlautet, im 
Hotel des Staats⸗Miniſteriums ein Miniſterrath ſtatt, und in 
den nächſten Tagen wird Se. Majeſtät der König einer Con⸗ 
ſeilſitzung präſidiren. ö 151 724 Had dul 


fen. Dieſe Andenken beſtehen meiſtens in koſtbaren, ſehr 
zierlich gearbeiteten Waffen, in reichen Goldſtickereien, Wehr⸗ 
gehängen, Brieftaſchen, Pantoffeln und kryſtallenen Fläſchlein 
mit dem beliebten Roſenöl und der Jasmineſſenz, Jagdtaſchen, 
Strickbeutel, Kinderſchuhe, die aus den Faſern der Agave 
künſtlich genug gewebt ſind. u 2 b 

2 Ich hatte Gelegenheit, auf dem mit ſehr ſchönen Denk⸗ 
mälern von weißem Marmor gezierten Gottesacker der Juden 
der Beerdigung einer jüdiſchen Leiche beizuwohnen, bei wel 
ich Zeuge eines gar wunderlichen Gebrauchs war, der 
hier geltend machte, und den auch der Reiſende Moriz Wag⸗ 
ner beobachtet hat. Während die Träger der in Leinewand 
gewickelten Leiche nämlich 0 0 ſind, dieſelbe in die a 
zu ſenken, werden mehrere Goldſtücken vom Grabe aus in 
Ferne geſchleudert, worauf dann die Leiche auf das Schleunig 
zugeſchüttet wird. Der Sinn dieſes ſeltſamen He 
blieb mir trotz allen Nachſinnens dunkel, bis mir endlich 
Araber Deutung und Schlüſſel in die Hand gab 
Man nimmt nämlich an, daß der Teufel in der Nähe 
lauert, um ſich der armen Leiche oder wenigſtens ſeiner „Ne⸗ 
ſchome“ (Seele), die mit der Leiche in die Grube geht, zu be⸗ 
meiftern. Man bemüht ſich nun, den goldgierigen Feind alles 
Geſchaffenen mittelſt der Goldſtücke von feinem Poſten weg⸗ 
zulocken, und während der Genannte nun nach den Gold⸗ 
batch läuft, iſt der Todte in ſeiner Wohnung angelangt und 
er Erzfeind der Menſchheit um ſeine Beute betrogen Die 
Wunderlichkeit wirkte a mich fo ſtark, daß ich mich bemühte, 
ihr Bild in einer Ghaſele aufzufangen, welche hier Bing ſin⸗ 
den mag und lautet wie folgt: nne mf nos 


— Der Oberpräſident v. Bonin ift heute früh von feiner | kae 


Beſitzung Brettin bei Genthin hier eingetroffen. 

— Das Kgl. Hofmarſchallamt erläßt im Staatsanzeiger 
folgende n nen die Rechnungen für Ar⸗ 
beiten, Lieferungen und Leiſtungen aus Anlaß der Krönungs⸗ 
feierlichkeit in Königsberg und der an dieſelbe ſich anſchließen⸗ 
den Feſtlichkeiten in Königsberg, Danzig, Bromberg, Frank⸗ 
furt, Berlin und Breslau, der Hin- und Rückreiſe Ihrer 
Königlichen Majeftäten, jo wie der Einrichtung und baulichen 
Herſtellung der ae Königlichen Schlöſſer, von der 
Hofmarſchall⸗Amts⸗Kaſſe bezahlt ſind, wird für den Fall, daß 
die eine oder die andere Rechnung noch nicht berichtigt ſein 

ollte, hiermit erſucht, dies dem Königlichen Hofmarſchall⸗ 
mte alsbald anzuzeigen, da das Conto für die oben genann⸗ 
ten Zahlungen in den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden 


muß. 

— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Nach den jetzt bekannt 
gewordenen Ergebniſſen der unter den hieſigen Stadtverord⸗ 
neten ſtattgehabten Vorberathungen über die am Donnerſtag 
Kae du Oberbürgermeiſter⸗Wahl erſcheint es nicht zwei⸗ 
elhaft, daß die Wahl auf den Präſidenten Seydel bei der 
Kgl. Regierung zu Sigmaringen fallen wird. Herr Seydel 
ehört einer alten Beamtenfamilie an, iſt Berliner Stadtkind, 
bal vor ſeiner Verſetzung nach Sigmaringen hier in verſchie⸗ 
denen Aemtern gewirkt und iſt mit den hauptſtädtiſchen Ver⸗ 
hältniſſen durchaus vertraut. Derſelbe gehörte auch der Natio⸗ 
nalverſammlung des Jahres 1848 an und zwar der unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Unruh gebildeten Fraction des 
Centrums, deren Mitglied auch der jetzige Stadtſyndikus Dun⸗ 
cker geweſen iſt. Die vorausſichtliche Wahl Seydels wird auch 
uns beſtätigt. . 

— In Fordon (bei Bromberg) wurde in der Nacht 
vom 26. zum 27. April von Soldaten des dort ſtationirten 
Wachtcommando's ein Exzeß der gröbſten Art verübt, über 
welchen die „Bromb. Ztg.“ ausführlich berichtet. Ein amt⸗ 
licher Bericht darüber liegt bis jetzt noch nicht vor. Aber ſchon 
wiederum iſt die Stadt Nakel in der Nacht vom 6. zum 7. Mai 
der Schauplatz gröblicher Exzeſſe geweſen, die von Militär⸗ 
perſonen der dort garniſonirenden Schwadron gegen Bürger 
verübt wurden. Die Sache iſt bei der betreffenden Behörde 
zur Anzeige gebracht und die Beſtrafung der Schuldigen bean⸗ 
tragt worden. 

Elberfeld, 9. Mai. Es wird hier eine Beileid s- 
Adreſſe an den Herrn Miniſter v. d. Heydt in Circu⸗ 
lation geſetzt, welche das Bedauern des Mißlingens feiner 
Wiederwahl ausdrückt und „Hochgebietender Herr Miniſter“ 
überſchrieben iſt. Dieſelbe ſoll wie verlautet auch in Barmen 
circuliren. N 

— Aus Mecklenburg⸗Schwerin wird der „B.⸗ u. H.⸗ 
3.” gemeldet, daß die Regierung die Aufnahme der vom letzten 
Landtage zur Ausführung der früher ſogenannten mecklendur⸗ 
siſchen Oſtbahn, die jetzt die Benennung Friedrich⸗Franzbahn 
erhalten ſoll, genehmigten Anleihe zum Betrage von 2 Mil- 
lionen Thalern beſchloſſen hat. 
ien, 8. Mai. (D. A. Z.) Der geſtrigen Rede des 
Grafen Rechberg werden, wie man vernimmt, bald Thaten 
von großer Tragweite folgen. Um vor allem den Ausſpruch, 
daß die 1 aufgegeben ſei, durch eine That zu be⸗ 
ſiegeln, ſoll die Armeereduetion mit allem Ernſt in Angriff 

enommen werden; ſie iſt zwar bereits ſeit einigen Wochen 
m Zuge, ſoll aber nun auf die Entlaſſung von 80,000 Mann 
ausgedehnt werden. Auch ſind für den Eintritt der Eventua⸗ 
lität, daß der Papſt Rom verlaſſen ſollte, bereits Maßregeln 
getroffen; ja man giebt ſich in gewiſſen Kreiſen, und zwar 
nicht ohne Grund, der Hoffnung hin, daß nach Eintritt die⸗ 
es Ereigniſſes von öſterreichiſcher Seite für die geſicherte Er⸗ 
altung Venedigs die Anerkennung des Königreichs Italien 
mit der römiſchen Hauptſtadt als Preis in Ausſicht geſte 
werden wird, und will wiſſen, daß dieſem Arrangement die 
Zuſtimmung Frankreichs = din geſichert fein fol, 

x a 


ugland. 

10. Mai. „Die heilige Allianz“, ſo ſchreibt 
die Morning Poſt, „hat endlich den Geiſt aufgegeben. Oeſter⸗ 
reich, welches deren Mittelpunkt und Veſte war, erklärt jetzt 
durch ſeinen fer des Auswärtigen, „daß die öſterreichiſche 
Regierung das Princip der Einmiſchung in Betreff fremder 
Staaten aufgeben müſſe“. Gar 
e ae Eingeſtändniß dem Hauſe Habsburg geworden 
ſein. Durch dieſe Erklärung des Grafen Rechberg ſpricht 
die öſterreichiſche Regierung thatſächlich ein Verdammungs⸗ 
urtheil über die von ihrer Seite ſeit einem halben Jahrhun⸗ 
dert befolgte Politik aus.“ ! 
— Oeſterreich droht Preußen zu überflügeln, bemerkt 

die „Poſt“, indem ſie die kaiſerliche Sanctionirung des Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſetzes über die Miniſterverantwortlichkeit lobend 
ervorhebt. 


London 
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ſchwer muß dieſes weiſe aber 


Belgien. 
Brüſſel, 10. Mai. (K. Z.) Die heutigen Nachrichten 
über das Befinden des Königs lauten vortrefflich; die Aerzte 


ſind voll der beſten Hoffnung und jede unmittelbare Befürch⸗ 
tung darf verbannt werden. Se. Majeſtät iſt bereits im 
Stande, ſich hin und wieder mit Staatsangelegenheiten zu 
— — ——᷑—̃t — —— — — 


Schafft Euch nur Gold an, denn es läßt mit Gold 
Nicht blos die Welt ſich, nein! ſich Satan auch berücken, 
Wie auf der Juden Gottesacker zu Algier 
Ich es mit angeſehn mit meinen eignen Blicken. 

Dort eben waren ſie mit Wehgeheul daran, 

Zwei ſtumme Leichen in ein Grab hinabzuſchicken; 

Und wie die Grube tüchtig ausgeſchaufelt war 

Und her wie quer gelegt von Holz die nöthigen Brücken, 
Da warfen emſig ſie vom Grab aus in die Fernen 

Mit Münzen, blank geprägt, mit ſchweren, goldnen Rücken; 
Damit, indeß die armen Leichen niederſinken, 

Satanas nach dem Gold ſich eifrig möchte bücken; 

Und bis ſie angelangt in ihrem ſtillen Haus, 

Der Arge ihnen nun zuwendete den Rücken. 
Merkwürdig wars mit anzuſehn, und ich lernte 

Die Wahrheit: Schaſſt Euch nur Gold an, denn mit Gold 
Läßt nicht die Welt blos, läßt ſich Satan auch berücken! 

Wir haben bis jetzt noch nicht Gelegenheit gehabt, der 
Ebene Metidſcha zu erwähnen, doch iſt dieſelbe durch Zei⸗ 
tungsberichte ſo bekannt geworden, daß, wer über Algier 
Rate ohne ihrer zu erwähnen, auch von Rom erzählen 
Önnte, ohne den Papſt zu nennen. Die berühmte Ebene iſt 
ungefähr 25 Lieues lang, aber nur drei bis vier Stunden 
und in der Mitte ſechs Stunden breit. Sie hat die Form 
eines Bogens, deſſen beide Endpunkte öſtlich und weſtlich das 
Meer berühren, während der Bogen ſelbſt ſich immer weiter 
von ihm entfernt. Die Ebene gleicht eigentlich einem trocke⸗ 


und hat geſtern und heute verſchiedene dringliche Er- 
laſſe und Geſetze unterzeichnen können. Von allen Seiten, 
von allen europäiſchen Höfen laufen die zahlreichſten Beweiſe 
von Theilnahme hier ein. Die Arbeit der hieſigen Telegra⸗ 
phen⸗Beamten hat ſich ſeit der Krankheit des Königs ohne 
Uebertreibung verdreifacht. Die Königin Victoria hat ihrem 
erlauchten Oheim ihren Leibarzt Sir James Clarke herge⸗ 
ſchickt. — Der Herzog von Brabant, obgleich ihm geſtern 
telegraphirt worden, er brauche die Rückreiſe nicht mehr zu 
beeilen, iſt dennoch ſchon heute Nachmittag hier eingetroffen. 
Er hat alſo die ungeheure Strecke von Madrid bis Brüſſel 
in zwei Mal vierundzwanzig Stunden zurückgelegt. 
Frankreich. SE 
Dem „Ami de la Religion“ find folgende wichtige 
Nachrichten aus Madagascar zugegangen: Eine Inſurrec⸗ 
tion iſt im Lande ausgebrochen und ein Mordverſuch gegen 
die Perſon des Königs gemacht worden. Der Neffe des Kö⸗ 
nigs, welcher Anſpruch auf die Krone macht, iſt bei dem Com⸗ 
plotte compromittirt. Der König war in dem Augenblicke be⸗ 
waffnet, als der gedungene Mörder ihn überfallen wollte. Der 
König ſchoß auf ihn und ſtreckte ihn todt nieder. Die Rebel⸗ 
len haben ſich durch dieſe Nachricht nicht entmuthigen laſſen 
und hatten den letzten Berichten zufolge die Waffen noch nicht 
niedergelegt.“ Dieſe Nachrichten werden vom „Pays“ als voll⸗ 
kommen begründet bezeichnet. 
Italien. 

— Die Nachrichten aus Neapel lauten jeden Tag gün⸗ 
ſtiger. Die Aufnahme des Königs hat alle Welt überraſcht, 
und man hofft viel von der Wirkung dieſes Ereigniſſes auf 
die Diplomatie. i l 

— Die Diebsbande, welche das Bankhaus Parodi be⸗ 
rrubte, wurde an Bord eines Schiffes im Golf von La 
Spezzia feſtgenommen; die Diebe hatten aber nur noch für 
300,000 Fr. Geld und Werthpapiere bei ſich. 

Nußland und Polen. f 

Warſchau, 8. Mai. (Schl. Z.) Ein Gerücht, das ich 
Ihnen aber nicht verbürgen kann, ſpricht von Verhaftungen 
unter hieſigen Offizieren, die angeblich im Beſitz verbotener 
Schriften geweſen ſind. Hoffentlich hören wir bald, was 
daran Wahres iſt. Die Garniſon iſt jetzt mit häufigen Uebun⸗ 
gen auf dem Ujazdower Platze und vor der Stadt beſchäftigt. 
Zunächſt den Alleen und dem kaiſerlichen Schloſſe Belvedere 
iſt ein größeres Lager errichtet und das große Lager bei Po⸗ 
wonski iſt wieder von einer bedeutenden Zahl von Truppen 
bezogen. x 

— Seit einigen Tagen weilt hier ein Agent der Poſener 
Geſellſchaft „Tellus“. Dieſe hat bekanntlich den Zweck, die 
Güter in der Provinz Poſen vor dem e in deutſche 
Hände zu bewahren, und ſollte ſchon am 1. ärz ihre Thä⸗ 
tigkeit beginnen. Da indeſſen das Actien » Capital noch nicht 
aufgebracht iſt, ſo ſucht man in Galizien und hier Gelder 
für jenen Zweck flüſſig zu machen und nimmt dabei nicht 
ohne Geſchick verſchiedene Motive zu gilfe welche wohl auch 
nicht ohne Wirkung bleiben werden. Trotzdem zweifeln wir, 
daß die Geſellſchaft ihr Hauptziel erreichen wird. 


Danzig, 13. Mai. 


LAuch die hieſige e meinde wird den 100⸗ 
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jährigen Geburt 5 N ger Nöckner wird 
am 19. Abends 7 Uhr im Saale des Gewerbehauſes einen 
Vortrag halten, zu welchem der Zutritt Jedem geſtattet iſt. 
Später ſoll ebendaſelbſt eine geſellige Feier ſtattfinden. 

* [Schifffahrt] Im Laufe des Monats April find 
eingegangen: 690 Segel⸗ und 18 Dampfſchiffe (Summa 
708 Seeſchiffe); 363 mehr als im April v. J.; darunter 
waren allein aus däniſchen Häfen 238 Schiffe; Ballaſt hatten 
499 geladen. Ausgegangen ſind gleichzeitig: 327 Segel⸗ 
und 13 Dampfſchiffe (Summa 340 Seeſchiffe), 78 mehr als 
voriges Jahr in demſelben Zeitraume. Stromabwärts 
kamen an: 762 Stromfahrzeuge (darunter 614 Oderkähne), 
216 mehr als im April v. J. 

* (Gerichtsverhandlung am 10. Mai.) Im Octo⸗ 
ber v. J. fuhr der dag ie Schmidt mit ſeinem Oderkahn 
von Thorn nach Danzig. In ſeiner Begleitung befand ſich 
ein ihm unbekannter armer Schneidergeſell, der ſich Clauß 
aus Kaſſel nannte, und der den Schmidt in Thorn unter dem 
Vorgeben, daß er bei Moral in Danzig ein vortheilhaftes 
Engagement als Zuſchneider gefunden habe, und daß es ihm 
an Reiſegeld fehle, gebeten hatte, ihn mit nach Danzig zu 
nehmen. Am hieſigen Orte blieb Clauß noch mehrere Tage 
bei Schmidt, begleitete denſelben auf ſeinen Geſchäftsgängen 
in der Stadt und ſchlief des Nachts mit demſelben zuſammen 
in der Kajüte des Schmidt'ſchen Oderkahns. Am 19. Octbr. 
nahm Schmidt eine Summe von 260 Thlrn. in Papiergeld 
ein, welche er in Gegenwart des Clauß in eine verborgene 
Schublade ſeines in der Kajüte des Kahns ſtehenden Sara 
ſecretairs legte. Am folgenden Tage fügte er noch 100 Thlr. 
in preußiſchem Courant hinzu, und bei dieſer Gelegenheit 
machte ihn Clauß darauf aufmerkſam, daß man mit 1 
auf den damaligen aus Veranlaſſung dir ibi Denen ich⸗ 
keiten beſonders ſtarken Zuſammenfluß fremder Menſchen am 
hieſigen Ort ſehr vorſichtig fein müſſe, und daß es daher 
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nen, aus dem Innern kommenden und am Meere ausmün⸗ 
denden Canal, deſſen Vordergrund durch das ſogenannte Al⸗ 
gierer Maſſif ausgefüllt wird, an deſſen Abhängen nach 
der Bay zu die Stadtjelbft liegt. Dieſes Maſſif, ein außerordent⸗ 
lich fruchtbares Hügelland, iſt mit eine der Perlen der fran⸗ 
zöſiſchen Eroberungen; es enthält auf eine Tiefe von 3 bis 4 
Stunden die ſchönen Cantone Muſtafa, Dely Ibrahim, Buf⸗ 
farit Kuba; auf den mit der herrlichſten Vegetation bedeckten 
Bergabhängen nehmen ſich die ſchneeweißen, in dem dunkeln 
Grün verſtreuten Maurenhäuschen äußerſt ittoresk aus und 
das Ganze gleicht in der That einem irdiſchen Paradieſe. 

Im Südoſten und Weſten iſt die Metidſcha durch das 
Gebirge begrenzt, deſſen Geſtalt ebenfalls eine bogenartige iſt, 
die die Form der Metidſcha ſo genau nachahmt, daß die End⸗ 
punkte der Gebirge wie die Endpunkte der Ebene das Meer 
berühren, und zwar dergeſtalt, daß dort ſogar der Saum der 
Küſte vollkommen gebirgig iſt. Der höchſte Berg des Landes 
in dem zu Algier gehörigen Atlas, iſt der ſchon bei unſerer 
Vedute von der Kasbah aus erwähnte Berg Jurjura oder wie 
ihn die Araber nennen Dſchurdſchura (Dſchibel Dſchurdſchura) 
deſſen höchſter Gipfel die nicht unbedeutende Höhe von ſieben⸗ 
tauſend Fuß erſtrebt. Seine Abhänge ſollen reich bebaut ſein, 
doch beſteht der Rücken aus einer Kette nackter Felſenwände 
und tiefer Abgründe, die, wie man mir ſagt, im Winter mit 
hohem Schnee bedeckt ſind. 

Wir glauben in Vorſtehendem dem geneigten Leſer ein 
zwar flüchtiges, doch ziemlich vollſtändiges Bild des für Frank⸗ 


zweckmäßig ſein würde, ſich für den möglichen Fall eines Dieb⸗ 
ſtahls die Nummern des Papiergeldes zu notiren. Dieſem 
Rathe folgte Schmidt, der bald erfahren ſollte, wie begründet 
die Beſorgniſſe ſeines dankbaren Reiſegenoſſen geweſen waren. 
Als er nämlich zwei Tage darauf das geheime Schubfach nach 
ſeinem Gelde durchſuchte, fand er nur noch das Silberg eld 
vor, während das Papiergeld, beſtehend aus einer preußiſchen 
Kaſſenanweiſung zu 100 Thlr., zwei ſolcher zu 50 Thlr. und zwei 
ruſſiſcher Rubelſcheine zu 50 und 10 Rubel, auf eine räthſel⸗ 
hafte Weiſe ſpurlos verſchwunden waren. Es fielen jedoch 
dem Beſtohlenen einige Umſtände ein, welche ihm das Räthſel 
ſchnell löſten, und ihm die Ueberzeugung verſchafften, daß der 
Diebſtahl nur von ſeinem vorſichtig beſorgten Reiſegefährten 
Clauß verübt ſein könne. Er hatte demſelben nämlich am 
Tage vorher, alſo am 21. October, auf einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Gange durch die Stadt die Schlüſſel zur Kajüte und zu 
dem Secretär mit dem Erſuchen anvertraut, ihm aus dem 
Secretär ein Atteſt zu holen. Clauß hatte in Folge deſſen 
den Secretär durchſucht, wobei freilich ein Schiffsjunge gegen⸗ 
wärtig geweſen war, der indeß auf die Manipulationen des 
Clauß nicht ſehr ſorgfältig geachtet hatte, ſo daß es dieſem 
wohl möglich geweſen ſein mochte, durch einen heimlichen und 
kühnen Griff ſich in den Beſitz des Papiergeldes zu ſetzen. 
Möglich war es indeß auch, daß Clauß in der Nacht den ges 
ſunden Schlaf des Schiffer Schmidt zur Ausführung des 
Diebſtahls benutzt hatte. Der Umſtand, daß nur das Papier⸗ 
geld und nicht auch das Courant entwendet war, fand bei der 
einen wie bei der andern Annahme darin ſeine genügende 
Erklärung, daß in beiden Fällen das Geklingel des Silber⸗ 
geldes zum Verräther hätte werden können. Ganz befonders 
einleuchtend wurde dem Schmidt die Thäterſchaft des Clauß 
durch den Umſtand, daß derſelbe nach Ausführung 
ſeines Auftrages in Betreff des aus dem Secretair ent⸗ 
nommenen Atteſtes zwar die Schlüſſel zurückgegeben, 
ſich aber zu dem demnächſt verabredeten rendez vous 
nicht eingefunden hatte, ſondern ohne jeden Ab chied 
ſpurlos verſchwunden war. Es kam alſo darauf an, ſich des 
entkommenen Individuums wieder zu bemächtigen, was bei 
der Dürftigkeit der Kenntniß ſeiner Perſonalien allerdings 
mit großen Schwierigkeiten verbunden war. Es war ihm in⸗ 
deß trotz ſeiner Vorſicht eine Bemerkung entſchlüpft, welche 
nach dreimonatlichen Recherchen ſeine Verhaftung herbeiführte. 
Er hatte nämlich erzählt, daß er in Königsberg als Zuſchnei⸗ 
der gearbeitet habe. Auf Grund dieſer Notiz gelang es, in 
Königsberg einen Schneidermeiſter Gelly Selig zu ermit⸗ 
teln, welcher die erhebliche Mittheilung machte, daß im Mai 
v. J. ein Schneidergeſelle Georg Friedrich Clauß, aus 
Eſchwege in Heſſen⸗Caſſel gebürtig, bei ihm gearbeitet habe, 
dann aber wegen eines Diebſtahls verhaftet und nach Brom⸗ 
berg transportirt ſei, daß er jedoch denſelben Clauß einige 
Tage nach der Krönung mehrere Male in Königsberg geſehen 
und geſprochen und daß derjelbe im Gaſthauſe zur Oſtbahn 
1 habe. Eine Schänkerin in dieſem Gaſthauſe beſtä⸗ 
tigte dies mit dem Bemerken, daß der Clauß, welcher dort 
den Namen eines Kahnſchiffer Schmidt, alſo des Beſtohle⸗ 
nen, geführt, ihr erzählt habe, daß er ſo eben in Danzig ein 
öchſt vorteilhaftes Geſchäft gemacht, jo wie, daß fie ruſſi⸗ 
ches Papiergeld in ſeinem Beſitz gejeben habe. Eine Nach⸗ 
age in Eſchwege ergab nun, daß Clauß dort am 28. Dcto- 
er pr. mit einer Baarſchaft von 20 Thlen. eingetroffen ſei 
und der Polizei erzählt habe, er ſei von einem ruſſiſchen 
Schneidermeiſter mit dem nöthigen Reiſegeld verſehen wor⸗ 
den, um ſeine Heimat zu beſuchen. Er hatte nach kurzem 
Aufenthalt aber wieder einen Paß nach Petersburg er⸗ 
halten und war ſpurlos verſchwunden. In Folge der hinter 
ihm erlaſſenen Steckbriefe wurde er jedoch in einer Schneider⸗ 
Werkſtatt zu Wittenberg entdeckt, verſicherte aber, daß ſeine 
ſteckbriefliche Verfolgung auf einer Namens Verwechslung 
beruhen müſſe, da er am 21. October gar nicht in Danzig 
Den damals vielmehr mit feinem ruſſiſchen Prinzipal von 
Petersburg nach Berlin gereiſt ſei, ohne Danzig zu berüh⸗ 
ren. Er bat dringend, ihn ſchleunigſt nach Danzig zu führen 
und ſeinem Ankläger gegenüber zu ſtelen, da ſich das Miß⸗ 
verſtändniß dadurch ſofort auflläre und feine völlige Unſchuld 
an den Tag kommen müſſe. Dieſer Wunſch wurde ihm na⸗ 
türlich gewährt und ſo ſtand er denn heute auf der Anklage⸗ 
bank, um ſich gegen die Anſchuldigung des Diebſtahls im 
Rückfall und der Rückkehr nach Preußen trotz rechtskräftig er⸗ 
folgter Landesverweiſung zu vertheidigen. Beim Wiederſehen 
unſerer Le Stadt war die Erinnerung feines Er 
Einzugs in dieſelbe auf dem Schmidt'ſchen Kahn wieder in 
ihm aufgetaucht, dagegen hatte er wieder ſeinen Aufenthalt 
in Königsberg nach den Krönungstagen ſo vollſtändig ver⸗ 
geſſen, daß er ſich die Bekundungenſdes Selly Selig nicht anders 
zu erklären wußte, als daß derſelbe durch irgend ein räthſel⸗ 
haftes Rachegefühl beſtimmt ſei, ihn ins Verderben zu ſtür⸗ 
zen. Seine Angaben über ſeinen hieſigen Aufenthalt ſtimm⸗ 
ten ſo ziemlich mit denen des Schmidt überein, nur daß er 
des Nachts in der Kajüte noch einen verdächtigen Steuermann 
geſehen h d. wollte, von dem Schmidt nichts wußte, und 
daß er ſich bemühte, von der Sicherheit des Schloſſes am 
Schmidt'ſchen Secretair mit der größten Deſpectirlichteit zu 


reich, wir möchten ſagen, mit jedem Tage wichtiger werdenden 
Algiers, ſeiner Lage und der prägnanteſten Impreſſionen, die 
den Touriſten bei ſeinen Beſuchen beſtürmen, geliefert zu 
haben. Die ficbenzehn Tage unſeres Aufenthaltes in Afrika 
wurden durch einen Beſuch in Bugia und Blidah ausgefüllt, 
worauf wir dann, wie wir an einem anderen Orte ſchildern 
wollen, unſere inzwiſchen mit von einem Londoner Speculan⸗ 
ten aufgekauften afrikaniſchen Thieren wie Affen, Straußen, 
und Gazellen faſt bis zur Widerwärtigkeit angefüllte „Undine“ 
und ihren für den großen Napoleon ſchwärmenden Doctor 
wieder aufſuchten, um die Rückfahrt anzutreten. Nur eines 
komiſchen Intermezzos ſei noch gedacht: Als ich auf der Prae⸗ 
fectur dem betreffenden Beamten, einem etwas griesgrämlich 
ausſehenden Stockfranzoſen, meinen ehrlichen, brandenburgi⸗ 
ſchen Regierungspaß behufs Empfang des Viſums präfentirte, 
N ſehr EUR: „a a cette i Ceriture alle- 
mande, persoun Salt la lire!“ Ha! dachte ich, Du 
kluges Männchen! Wenn Du's nur are bakkehı Und 
doch hatte der Mann gewiſſermaßen Recht. Denn nichts iſt 
eigentlich lächerlicher, als ſo ein in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßter und mit gothiſchen Schriftzügen gedruckter und geſchrie⸗ 
bener Regierungspaß für das weitere Ausland. Die deutſche 
Sprache iſt noch viel zu exeluſiv und wird im Auslande noch 
viel zu wenig verſtanden, um derartiges, das Wohl des Rei⸗ 
jenden eigentlich jo nahe berührendes mit ihr vorzunehmen. 
Wenigſtens, und das iſtvoch gewiß keine demülthigende Conceſſton, 
müßte der deutſche Paß mit lateiniſchen Lettern gedruckt fein. 


ſprechen, während Schmidt daſſelbe als vollkommen feſt und ſicher 
area Der her Punkt war freilich fein plötzliches 
abſchiedsloſes Verſchwinden von hier und das Wunder, daß 
er ohne einen Pfennig in der Taſche von hier auf der Eiſen⸗ 
bahn bis in feine Heimath gereiſt und dort mit 20 Thalern 
angekommen war. Hier mußte ein deus ex machiaa zu 
Hilfe gerufen werden. Der ruſſiſche Schneider verwandelte 
ſich plötzlich in einen ruſſiſchen Fürſten, der den Angeklagten ganz 
unerwartet aus Danzig entführte und am Rhein mit Rubeln über- 
ſchüttet wieder entließ. Angekl. wußte mit vielem Geſchickſeinem 
Roman einen hiſtoriſchen Hintergrund zu verleihen, wozu er 
einen damals auf der Oſtbahn vorgekommenen Unfall be⸗ 
nutzte. Als ich an dem Tage der Abreiſe des Königs von 
hier, ſo erzählt der auf der Anklagebank ſtehende Dichter, mich 
auf der Eiſenbahn befand, um zu ſehen, ob meine Sachen 
aus Bromberg angekommen ſeien, und mit denſelben verab— 
redeter Maßen auf den Kahn des Schmidt zurückzukehren, 
traf ich zufällig in dem Wartezimmer einen alten Herrn, der 
jeinen verwundeten Arm in der Binde trug, von vielen Reiſe⸗ 
effecten umgeben war und einem andern alten Herrn Vor⸗ 
leſungen über die grenzenloſe Dummheit und Schläfrigkeit 
der Tartaren hielt, zu welchem Volksſtamm unglücklicher Weiſe 
ſein Diener gehöre, den er gern zum Teufel jagen möchte, 
wenn der Himmel ihm nur einen andern brauchbaren Diener 
zuführte. Ich ergriff natürlich dieſe günſtige Gelegenheit, bot 
meine Dienſte an, der alte Herr nahm ſie mit Freuden an, 
ſchickte den dummen Tartaren nach der Tartarei zurück, löſte 
meine Sachen für 2 Thlr. aus und fuhr mit mir über Berlin 
nach Frankfurt a. M., wo wir im Brüſſeler Hofe abſtiegen 
und ich für meine vorzüglichen Dienſte mit 50 Thlrn. bes 
lohnt wurde. . 

Es muß ein charmanter und gemüthlicher Herr geweſen 
ſein, dieſer alte Kuffe. Obgleich er nur gebrochen deutſch 
ſprach, hatte er ſeinem neuen Diener doch viel über ſeine fürſt⸗ 
liche Perſönlichkeit, ſeine Familienverhältuiſſe und den Unfall 
auf der Oſtbahn erzählt, bei dem er am Arm verwundet wor⸗ 
den war. Auch des Umſtandes, daß er vor ſeiner Verwand⸗ 
lung in einen Fürſten ein Schneider geweſen, hat er dadurch 
gedacht, daß er dem Angeklagten ein neues Engagement als 
Zuſchneider in Petersburg verſchaffte. Nur eine wunderliche 
Marotte hatte die alte ruſſiſche Durchlaucht; ihren Namen 
hat Angeklagter trotz des dreitägigen Beiſammenſeins nicht 
don ihr herausbekommen können. Und das war ſein Unglück. 
Denn obgleich es aus Lohengrin bekannt ift, daß dieſer edle 
Ritter ſogar ſeiner Frau nicht hat ſagen wollen, wie er heiße, ſo 
nahm doch der Gerichtshof an, daß dieſe Schweigſamkeit bei 
einem ruſſiſchen Fürſten etwas ſo Ungewöhnliches Je daß 
ein ſolcher dadurch den Glauben an feine Exiſtenz überhaupt 
vollſtändig erſchüttere. Trotz aller Bet heuerungen und An⸗ 
träge des Augeklagten, man möge ihn nur nach Frankfurt 
oder nach Petersburg führen, dann würde er den ruſſiſchen 
Fürſten bald zur Stelle ſchaffen, verurtheilte ihn der Gerichts⸗ 
hof wegen Diebſtahls im Rückfall zu 18 Monaten Gefänguiß, 
Unterſagung der Ehreurechte und abermaliger Landesverwei⸗ 
ſung. Mit dieſem Urtheil ſchien Angeklagter denn auch voll⸗ 
ſtändig zufrieden zu ſein, venn er ſprach nur noch die Bitte 
aus, nach Verbüßung der Strafe lieber nach Rußland und 
nur nicht nach Heſſen⸗Caſſel transportirt zu werden. 

Marienburg, 12. Mai. (N. E. A.) Vorgeſtern ge⸗ 
gen 2 Uhr Mittags brach im Hauſe des Kürſchnermeiſter 
Reichert Feuer aus und wurde das links angrenzende Ge— 
bäude ſofort von den Flammen ergriffen. Der freiwillige 
Feuerlöſchverein leiſtete Außerorventlicyes, was hauptſächlich 
den dem Verein jüngſt beigetretenen Seminariſten, 60 an der 
Zahl, die mit angeſtrengteſter Thätigkeit eine Spritze = den 
Hydrophor des Vereins bedienten, zu danken iſt. Der ate 
zeit, in der eben das Feuer ausbrach und dem vorerwähnten 


Umſtande ift es denn auch zuzuſchreiben, daß das Feuer nicht 


beträchtli imenſionen erreichte. 3 
c cön gebe eu 12. Mai. Der polizeilich geſchloſſene, 
gerichtlich einſtweilen freigegebene Handw . 5 5 % wurde 
heute unter großem Zuſtrömen der alten li a 5 ieler neu⸗ 
zugetretener Mitglieder nach ſiebenwöchent icher Pauſe unter 
dem Dr. Sauterſchen Vortrage über Ludwig Uhland eröff⸗ 
net. Dr. Falkſon, als Vorſitender, theilte der Verſammlung 
die polizeilich⸗gerichtlichen Zwiſchenereigniſſe mit, und ließ 
ſchließlich den Königsberger Handwerkerverein dreimal hoch 
leben. Die froh einſtimmende Verſammlung brachte dem Vor⸗ 
ſtande ein Hoch für ſeine Mühwaltung in Wahrnehmung der 
Vereinsrechte. Mit Jubel aufgenommen wurde eine inzwiſchen 
eingelaufene telegraphiſche Depeſche mit einem frohen 
Gruße von Markus aus Gumbinnen, die an 
Herrn Markus ſofort beantwortet, auch beſchloſſen 
wurde, dem greifen Dichter Ludwig Uhland eine herzliche 
Gratulation zuzuſenden, aber mit dem Beifügen: „erſt morgen 
einzuhändigen“, damit der alte Freiheitsſänger während der 
Nachtzeit nicht in ſeiner nöthigen Ruhe gejtört werde. Mit 
dem Vortrage Uhland'ſcher Poeſien, mit dem Geſange Uhland⸗ 
ſcher Lieder wurde der Abend geſchloſſen. — Der Typograph 
Tomaszewsky, der 1812 beim Buchdrucker Schulz in die 
Lehre eintrat, 32 Jahre bei Hartung beſchäftigt war, feierte 
Ade fein 50 jähriges Typographen « Jubiläum, von feinen 
ollegen und Freunden geehrt durch mehrfache Geſchenke. 
* Wie die „Oftpreuß. Ztg.“ wiſſen will, hat das Regie⸗ 
rungs Collegium zu Königsberg beſchloſſen, in der Anklage 
ache gegen den Oberregierungsrath v. Kamptz wegen Be⸗ 
leidigung der Mitglieder des Centralwahlcomités der Forts 
ſchrittspartei den Competenzconflict zu erheben. 2 
oz (N. E. A.) Dr. Johann Jacobi iſt von zwei Bezirken 
der Stadt Berlin, welche eine Neuwahl zum Hauſe der Ab⸗ 
geordneten vornehmen müſſen, zur Annahme eines Mandats 
aufgefordert worden, hat jedoch ablehnend geantwortet. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


en fällige n a 
98 = Depeſche war am Schlu 
des Blattes noch nicht en. 


„ Hamburg, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco feſt, ab Kö- 
nigsberg Mai 79 eher zu haben als zu laſſen. Oel Mai 


T Leinöl 12% . ur &. Br. — Rüböl 13 K. 


U. G, Ya „ 
G. — Gerſte e 25 Scheffel große 34—37 * — Hafer 


29%, Oct. 27%. Kaffee, Stimmung etwas feſter, reguläres 
Conſumgefchäft. Zink fille, 8 reg 


Amſterd am, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe- 
richt.) Weizen unverändert. Roggen loco gedörrter ur 
übb 


London, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen einen bis zwei, fremder völlig zwei, Gerſte 


minroggen 2 niedriger. 


aps October 754%. 
October 43%. 


einen Schilling niedriger, Hafer feſt, Mehl vernachläfſigt und 
nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. — Nebel. 
London, 12. 


Ruſſen 92. 


Liverpool, 12. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 


Die Preiſe ſchloſſen feſt. 


Producten⸗Markte. 
Danzig, den 13. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128 29—13031 
—132 348 nach Qualität 84/86 — 87/88 % — 89/92 ½ 
—93 97%, Ge; ord bunt, dunkel, 120 122—123/125 68 nach 
Qual. 70 7580.82 ½ Sr 

Roggen im Detail 59 — 58 ½ Ge, in Partien 58 — 57, 
Ger Ya 125 Kl. 

Erbſen, Futter- u. Kochwaare 50/55—56/58 Au 

Gerſte kleine 103/105.—110/118 von 37/38—41—42 fi 
große 108/109 —112 14 von 4041—43/44 f 

Be von 29 30—33 34 Gr 
piritus 17 . Ye 8000 % Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: angenehm. Wind NO. 

In Folge eingetroffener ſehr flauer Londoner Depeſche 
von geſtern war auch unſer Markt heute für Weizen ſehr 
flau und Gebote, welche geſtern zurückgewieſen wurden, konn⸗ 


ten heute nicht mehr erreicht werden, weßhalb die bedungenen 


Preiſe , 10 der Laſt gegen geſtern billiger angenommen 
werden müſſen. 

Verkauft find nur 43 Laſten Weizen. Bezahlt für 125 
bunt 72. 500, 1318 gut bunt F 545, 1324 desgl. 550, 
133,48 glaſig ＋ 567%. 

Geſtern ſind noch nach der 
fein bunt 131/28 & . 557%, und 848 25 , 858 18 4 
& 2. 557 % der Connoiſſement gehandelt. 

Roggen flau. 

Weiße Erbſen N 340. 

Spiritus 17 K. | 

Königsberg, 12. Mai. Wind: S. + 18. Weizen 
ganz ohne Geſchäft, hochbunter 125—328 82—98 Su, 
bunter 120 — 308 72 — 92 Ge, rother 120 — 308 70—92 
Ge B. — Roggen nachgebend, loco 115—22—23—24 50 
5757 / Au bez.; Termine, 1208 der Mai⸗Juni 56 He. 

., 55 Seer G., dir Juni - Juli 57 . Br., 56 S G., 

80 Pr Sept Oct. 57% . B., 55 u G. — Gerſte 
ftille, große 10788 40% Su, kleine 106 — 7 40 . 
bez. — Hafer ruhig, loco 508 30 Gr bez., dur Frühlahr 508 
31 Zu B., 30 . G. u. bez. — Erbſen angenehm, weiße 
Koch⸗ 55— 62 Sr bez., Futter⸗ 40 — 55 Ser. B., 
73. r, grüne 60 . bez. — Bohnen 30—52 . B. — 
Wicken 30 — 50 % Br. — Leinſaat, mittel 10788 75 
—77 V bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 &, weiße 8 — 18 
. zer (K. Br. — Thimotheum 4—7¼ N. yr (k. B. 
Yır Cd. 
Br. — Leinkuchen 63—66 . der E. B. — Rübkuchen 63 Gr 
Yır GR. Br. 1 4 

Spiritus. Den 12. loco gemacht 17% M. in kleinen 
Poften mit Bedingungen ohne Faß; loco Verkäufer 17½ , 


Käufer 17% . ohne Faß; loco Verkäufer 18% Ag, Käufer 


18%, 3 mit Faß; r Mai Verkäufer 17% , Käufer 17% 
A. ohne Faß; Auf Verkäufer 18% „, Käufer 18% 
K mit Faß, der Auguſt Verkäufer 19%, , Käufer 19 3 
mit Faß Pr 8000 % Tr. 

Bromberg, 12. Mai. Weizen 125—128 4 62—66 
N, 128 — 1308 66 — 70 ., 130—1348 70—74 * — 
Roggen 120 — 125 8 43 — 46 . — Gerſte, große 28 
— 30 K, kleine 23 — 28 % — Erbſen 38— 42 % 
— Spiritus 16% . *r 8000 % — Kartoffeln 15 u 
der Scheffel. : 

Breslau, 12. Mai. (Schleſ. Ztg.) In Weizen war bei 
flauer Stimmung zu gedrückten Preiſen ſehr beſchränkter Um⸗ 
ſatz; 85 8 weißer 79 — 84 , 858 gelber 77 — 82 S, 
blauſpitziger 65—75 Ge, je nach Qualität und Gewicht. Für 
Roggen war mäßige Frage, gute Qualitäten feſt behauptet, 
untergeordnete Sorten wenig beachtet, 848 55—60 Gr, fein⸗ 
ſter darüber. 

Rothe Kleeſaat war bei ſparſamen Offerten zu feſten 
Preiſen einzelu gefragt, ord. 6— 7% , mittel 8 ½ — 9%, 
, feine 10% — 119, , hochfeine 12 — 12½ , — 
Weiße Saat ohne Begehr, ordin. 7—10 &, mittel 12—13 
., fein 14 — 15½% , hochfeine 17—18 K 

Thymothee flau, 5—7 N. 5 

ee 12. Mai. An Ber se —_ en nt 
faft ohne Umſatz, gelber e 858 69— ez., Frühlahr 
858 80 & B., 79 5 125 831858 gelber 76 ½, ½ Re. bez. 
u. B., Mai⸗Juni 76 & bez. u. Br., Juni⸗Juli 76% 3 
B., Septbr.⸗Oectbr. 75 ½ & B. — Roggen ſchwankend, 
mit niedrigerem Schluß, loco 7 778 48—49 bez., 77 U 
zr Frühjahr 49 ½, 50, 49%, ½ & bez., Mai⸗Juni 48 ½, 
48 &, bez. u. G., Juni» Juli 47½ & bez., 48 B., Juli⸗ 
Auguſt 47 ½, Yu K. bez. u. B., Septbr.⸗Oetbr. 48 M B. 
— Gerſte loco u 708 Schleſiſche 3737 ½ %g. bez., ſchwim⸗ 
mend 36 Ag. bez. — Hafer loco er 508 leichter 271, —28 
A bez., 47/508 Frühjahr 29 * bez. u. B. — Erb en 
Ahne gel. feſt A B., Mai 13 

\ eſt, loco 13 ½ a ai „% bez. 
Septbr.⸗Oetbr. 13% 9% 94 Oet.⸗Nov. 13%, 12 * 

Spiritus matt, loco ohne Faß 16%, 17 ½ bez., Frühe 
jahr 16%, 1/2, ½ & bez., Mai⸗Juni 16%, 87. bez. u. G., 
% B., Juni⸗Juli 16% . G., Juli⸗Auguſt 17% KV bez., 
% B., Aug.⸗Septbr. u. Sept.⸗Oct. 17% &. G. 

Leinöl loco mit Faß 13% bez. u. B., Mai 13% 3a 
bez., Mai⸗Juni 13% 3% bez., Juli bis Novbr. 13 & bez., 
Sept Oct. 13 & bez. 

Leinſamen, Rigaer 11% & bez., Memeler 9%, ½ bez. 

Berlin, 12. Mal. Wind: W. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +, Witterung: leicht bewölkt 

Weizen Ar 25 Schffl. loco 65 — 79 * — Roggen 
Yr 20008 loco 50% — 52½ , Frühl. 51%, % K. 
bez. u. G., 52 B., Mai⸗Juni 50%, % & bez. u. G., 51 


B., Juni⸗Juli 49%, % & bez. u. G., 50 B., Juli⸗Aug. 49% - S 


Ku bez., Aug.⸗Sept. 49 Ag. bez., Sept.⸗Oct. 48, % & bez. 
B., Oct. Nov. ATN, Je Ag bez., 48 B., 48 


Mai. Conſols 92%. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 32%. Sardinier 82½. 5% Ruſſen 97. 4½ 1 


Börſe 120 Laſten Weizen, 


loco 24—27 M Ar 12008 Mai 25%, % Ag bez., do. Mai⸗ 
Juni 24%, 25 K bez., do. Juni⸗Juli 24% & bez., Juli⸗ 
Aug. 24%, % &. bez. 

Rüböl Ar 100 Pfund ohne Faß loco 13% & B., 
Mai und Mai⸗Juni 13%, % K bez. u. G., % Br., Juni⸗ 
Juli 13% 3 bez. u. G. % . B., Juli⸗Auguſt 13%, J. 
, bez. u. G., % & B., September » October 13 ½, Way 
Re bez., 13%, & B., 13% Ag G., October + November 
13%, ½% & bez. 

Spiritus Ar 8000 % loco ohne Faß 17, 4, N 
bez., Mai u. Mai⸗Juni 17%, % & bez. u. G., % Br, 
do. Juni⸗ Juli 17%, % & bez. u. G., ½ Br., do. Juli⸗ 
Aug. 17%, % e bez., B. u. G., Auguft- Septbr. 18, % 
N. bez., Septhr.Oetbr. 18%, ½ & bez. 

* te 1 für at Nr. O. 4½ — 5%, 
5 1 „ Roggenme r. O. 3½—4 6 0 u. 1. 
255 ae, 4 Mai. (W € 4 

Paris, 10. Mai. inter u. Co.) Die Stimmung für 
Getreide und Mehl wurde im Laufe beser Woche a ar 
von der Witterung geleitet und variirte à la baisse und a la 
hausse, je nachdem deren Einwirkung von den intereſſirten 
Partien gedeutet wurde. In den ſüdlichen Departements ſoll 
die anhaltende Trockenheit indeſſen Schaden angerichtet haben. 

Die Umſätze in Mehl ſowohl für Conſum als Spech- 
lation blieben beſchränkt. 

Für Weizen zeigte ſich ebenfalls wenig Fuste und nur 
nach einer Baiſſe von % Fr. fanden einige Umſätze an den 
. ftatt. Stich auf f Fe Werth f 

oggen blieb auf ſeinem früheren Werthe, eben ſo 
Gerſte. Hafer 1 Fr. höher. 

Rüböl. Die verſchiedenartigen Anſichten über die Saat⸗ 
erndte in Frankreich laſſen das Geſchäft noch in Unſicherheit 
und beſchränken deſſen Ausdehnung. Die Pele für nahe 
Termine erfuhren einen kleinen Rückgang, während entferntere 
um ca. 1 Fr. höher gingen. 8 

Spiritus wenig verändert und till. 

Unſere Notirungen find: Weizen nach Qual. Fre. 
35—39 Yr 120 Ko. — Roggen do. Fre. 23,50 — 23 er 
115 Ko. — Gerſte do. Fre. 17 — 18 Yr 100 Ko. Klee⸗ 
ſaat Fre. 100 —112 Ar 100 Ko. 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden für Weizen 
meiſtens behauptete Preiſe, einige 7 Fr. Baiſſe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 12. Mai. Wind: Oft. 
Geſegelt: J. Bell, Frederit Huth, Newcaftle, Holz. — 
A. Stierne, Anne Bolette Marie, Copenhagen, Getreide. — 
J Nöhls, Guſtava, London, Holz. — H. Bodens, Haus 
Georg, Briſtol, Holz. — H. Wilke, Humboldt, Grange ⸗ 
ment), Holz. e 


amburg, Güter. — J. D. Schütt, Alber⸗ 
Ba ak — 


don, Xanthe, Swinemünde, Ballaſt. — H. Jäger 
J. B. Topp, Br. Elif 100 Nestes, Bal 0 8 

— J. B. Topp, Dr. Eliſabeth, Roſtock, Ballaſt. — E. Kre 

Kor Induſtrie, Kiel, Ballaſt. 8 

; 1. — Kiel, Ballaſt. — H. Lage, Anna Henriette, Kiel, Bal⸗ 

aſt. — 


Stromaufs e N 
A. Wolfheim, Dig, Warſchau, 
Stromab: . L. Schfl. 


W. Friedrich, Weizmann, Wyse, Danzig, 
G. St Au 
A. Dembowski, Max Fajans, Warſchau, Vale ns SB 
R. Damme, 19 L. Wz., 13 — g 
— Jan. Konitz, Warſchau, Dzg., L. Joel, 67 — po, 
— J. Taubwurzel, — — — 91 — do. 
— 5. Meyer, — — — 31 — do. 
3. Neufeld, Cheim Herzberg, Zawichoſt, Danz., 
x W. Herzberg, 130 — Wz. 
9 Ra, DE u Dzg., Schilka, 40 — do. 
g., Ot. w. 7 AR. i ö 
: 1 Sur, 10 bnd 87 U Packleinwand, 17 
Klotz, M. Falans, Warſchau, Stett., Ordre, 1259 67. . 
1 e Dig., Ordre 1792 ne 
irnbaum, Birnbaum, anow, Danzi 
2. Stef, m Sin 1 E. 5 1010 4% Banzig, Ordre, 
. Strom, H. Strom u. E. Fröhli anow, Dig. N 
1320 St. w. Holz. . 8 
W. Habermann, A. Kreßmann, Warſchau, Stettin, A. Kreß⸗ 
mann, 182 St. h. Holz, 3785 St. w. Holz 
Summa 242 L. Wz., 295 L. Rg. 


Fondsbörse. 
„ Berlin, 12, Mai. 


B 
Berlin-Anh, E.-A. — — ] Staatsanl. 56 11005 100; 
Berlin-Hamburg — 116 do. 8 005 — 
Berlin - Potsd.-Magd. 1885 1875 | Staatsschuldscheine | 89% 88% 
Berlin-Stettin Pr.-O. 10 1 — | Staats-Pr,-Anl, 185511922 _ 
er = 92 we 526 8 Pfandbr, 83% 3 
o. Ser.] 957 ommersche 3 ! 
Oberschl,Litt, A. u. C. 3 Posensche hy he 12 1044 
do. Litt. B. 1333 — do. do, neue | — — 
Oesterr.-Frz. Stb. — 137 Westpr, do. 35% 8 — 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 87] 86% do. 4 Ne 
0. 6. Anl.] 975 96% | Pomm. Rentenbr, 994 98% 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 81$| 80% | Posensche do. 937 974 
Gert. Litt. A. 300 fl, | — | 94% | Preuss. do, 98% 97% 
do, Litt. B. 2006, | — | — Pr.Bank-Anth,-S, 12235 we 
Pfdr, i. S,-R, — | 86% | Danziger Privatbank|103 | _ 
Part.-Obl, 500 fl. — 83 Königsberger do, — 975 
Freiw. Anleihe 10941100 | Posener do, 972 — 
55 Staatsanl. v. 59 1 5 106% | Disc,-Comm,-Anth, 965 95 
St.-Anl. 4/5/7 1100311005 | Ausl. Goldm, a 5 Zzl110 1105 
5 e Sehe 2 
Amsterdam kurz 31 14 aris 2 Mon, 
do. do. 2 Mon. 142 11:2% |Wien öst, Währ. 8 T. er 105 
Hamburg kurz — : 151% Petersburg 3 W. 1] 5974 } 96 
do, do. 2Mon. | 150311503 |Warschau90SR.8T.| 874 |:87 
London 3Mon, 16 22:3 22 [Bremen 100. . 8T. 1098 109 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteoroſogiſche Beobachtungen, 


3 landen, Xberm im Wind und W 

8 5 nd in un . 
Ö_Bar.Lin, | Freien. 2 

121 6) 533,835 | £ 9,9 MO. mäßig; bewölkt 

13 80 33447 | + 10,0 N. ſchwach; hell und schön. 
12 334,90 | ＋ 11, [N. do. * * 2 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Mittwoch, den 14. Mai cr. Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
SD 
Hun Vormittag wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 

Danzig, den 3. Mai 1862. : 
[3322] Eduard Gräner, Schirmfabrikant. 
EEE REDET ERETR 
Die Verlobung unſerer Tochter Auna mit 
Herrn Richard Hein aus Danzig er⸗ 
— wir uns hiemit Freunden und Bekannten 

ergebenſt anzuzeigen. 
“ Fac. den 13. Mai 1862. 
J. E. Fauſt nebſt Frau. 


Für jeden Kaufmann und Fabri⸗ 
kanten von größter Wichtigkeit! 


8 a „ Bei 
Constantin Ziemssen, 
Bugs und Muſikhandlung, Langgafe 55, 


traf jo eben ein 


Handelsvertrag zwiſchen Preu⸗ 
Ben (Zollverein) und Frankreich. 


Enthaltend: 1) den Handelsvertrag nebſt 
vollſtändigen neuen Tarifen. 2) Den Schifffahrts⸗ 
vertrag. 3) Uebereinkunft, beſtreffend die Zoll⸗ 
FA des internationalen Verkehrs auf den 

bahnen. 4) Das Schlußprotokoll. 5) Ueber⸗ 
einkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte 
an literariſchen 8 und Werken der 
Kunſt. Preis 15 r. 313 


Bei uns traf ein: 


Luſtige Soldatenbilder 


0 


Deuſche glotte und Preutiſche marine. 
23. Sgr. 


Preis 27 3 
Leon Saunier, 


Buchhandlung L. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Rn; Stettin u. Elbing. [3298] 
Bei Th. Anbuth, Langenmarkt No. 10, 
laben in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu 
a 0 
Joh. Heinr. Roth's 
Unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutſchen Sprache, 

für Agen ſowie für das bürgerliche und 

Geſchäftsleben überhaupt, um ſich ſchriftlich und 

mündlich richtig auszudrücken und jedes Wort 

Br * Hari — Nufkan e N 

nung. Zweite verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
Preis: 1 120 


gr. 06) 
Auction in Memel. 

A den 12. Juni, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, foll ein zum Nach⸗ 

laſſe des verſtorbenen Herrn Com⸗ 

merzien⸗Rath Friedr. Schiller in 


Memel gehöriges wohlaſſortirtes eichenes Stä⸗ 
beitlager, beſtehend in 


ca- 1300 Schock eichenen Pipen:, ) 
„ 40 „ „ Branntwein⸗/ (= 
„ 340 „ „ Ofxpoſt⸗, 15) 
4010 „ „ Tonnen, 
auf deſſen Mühlenplatz im Ganzen oder getheilt 
an en 2 In; n 14 
ng dur a er· 
pe ige ergebenſt einlade. 


den 
[3262] C. H robeen, Waaren⸗Mäkler. 


‚Echte Gallseife, 


für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, em- 
pfiehlt zu billigen Fabrikpreisen die Parfüme- 
rie- und Seifen-Handlung von 

Albert Neumann, 


[3105]. Langenmarkt 38. 
Kalk- Verkauf. 

So eben ift Capt. Nomin, 
säin „Helene Chriſtine“ 
mit einer 0 chem ſchwe⸗ 
diſchem alk bier angekommen; ich 
Sen betelten Kalt In. ene ee 
für den Reſt der Ladung werden Beſtellungen 
an Bord des Schiffes durch den Capitain, und 


in meinem Comptoir entgegengenommen. 
Danzig, den 12. Mai 1862. 3266] 


g . Woltheim, 


Comptoir: Karpfenſeigen 
im Kalkort Ecke No. 27. 


Dachpappen, Dachfilz, engl. Port⸗ 
land⸗Cement, Steimfonfen ⸗Theer, 
Drathnägel, Asphalt, empfehlen 
toggatz & Co., 
18284] Brodbänkengaſſe 10. 
Beſten indiſchen Syrup in äffern 
von ca. 5 bis 6 Centnern offeriren 


billigt J. E. Schulz & Co. 


Feger Page zum Verkauf. * 12204 


En junger Mann, cautionsfähig, welcher meh⸗ 


.. ® 
N Lilionaise vym Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
N binnen 14 Tagen garantirt die Fabrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 
) flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreist den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und 
NUN ſcrofulöſe Unreinzeiten der Haut, A Fl. 1 Thlr. Drientali- 
» ſches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſener A 


Scheitelhaare und der bei Damen oft vorkommenden Bartfpuren A 
binnen 15 Minuten à Fl. 25 Sar. Bart⸗Erzengungs⸗ Po⸗ 


made A Doſe 1 Thlr. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen I, 


vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch 

wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. Chineſiſche 

Haarfärbemittel A Fl. 25 Sgr. färbt fofort echt in Blond, Braun und Schwarz. 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


Alb. Neumann 


ria-Theater zu Danzi 


l Nachſtehende Engagements ſind abgeſchloſſen und erlaube ich mir, 
Kenntniß des geehrten Publikums zu bringen. 


a Damen⸗Perſonal. 
Frl. Gerhardt, erſte Liebhaherin, von Stettin. 
3) „ Schaeffer, jugendliche Liebhaberin, von Roſtock. 
3) „ Gründer, jugendliche Anſtandsdamen, von Berlin. 
5) Frau Martini, Mütter und komiſche Alte, von Berlin. 
6) Frl. Truſſeck, Soubrette, von Kiel. 
„ Vienner, Soubrette, von Chemnitz. 
q) „ Jeutſch, : 
9 Wirth, > vom Stadttheater zu Danzig. 


1 U 
10 Frau Goetz, 
e von N 


2 


11) Frl. Meine 


bekannt gemacht. 


Mineral⸗Brunnen 


o Mutterlaugen⸗Badeſalz wert Sehraussanmeitung 
ſchleunigſt Beforgt zu den Berliner Preiſen nebſt Frachtzuſchlag. 


h Preiſe en gros und en detail, dieſelben, wie in der Brunnen-Anftalt, 


Eröffnung meiner Trinkhalle. 


2 H. — 1 Dutzend Abonnementsbillets 5 Gr 


Beſitzer der Raths⸗Ap 


[3264] Langenmarkt. 


Guts⸗Kauf⸗Vorſchläge. 


No. 234. 2 Ein Gut, J Meile von der Chauſſee, unweit dem Ba 
2 iefen, 10 M. fiſchreicher See, mit guten Wohn⸗ und 


mehr zum Roggenbau geeignet, 40 Thlr. baare Ge 


alle. Forderung 
12,000 Anzahlung. 
No. 229. 


wäſſer, 
lichem Suftande, mit vollem Inventar, 120 Hchfl. Roggen⸗Ausſaat ıc. 
Thlr. bei 3 bis 4000 Thlr. Anzahlung, Das Gut iſt ſchuldenfrei! 

3) Adel. Gut, 818 M. pr. mit 170 M. Wieſen, 1 Ei 

Gebäude alle vor 4 Jahren neu erbaut, 300 Thlr. baare Gefälle, 250 
16,000 Thlr. feſt, bei 5 bis 6000 Thlr. Anzahlun 

4) Ein Gut von 800 M. Acker, incl, 70 M. zwei 
Ausſaat 100 Schfl. Weizen, 200 Schfl. Roggen, Inventarium, 400 jene 
3 Füllen, 11 Kühe ꝛc. Gebäude gut. Forderung 31,000 Thlr. bei 


No. 228. 


No. 210. 


1) Die artiſtiſche Leitung hat Herr Theophil Faß übernommen. 


12) „ Sepoldt von Thorn. 
b. Herren⸗Perſonal. 
14 Herr Dombrowski, erſter Liebhaber, von Chemniz. 
14) „ Woltereck, jugendlicher Liebhaber, von Berlin. 
10 5 De ae eee von Köln a. R. 
6 ex, Charactercomiker, von Deſſau. 
17) „ von Mofer, Cbaracterſpieler, vom Stadttheater zu Danzig, 
18), „ Froitzheim, Intriguant, von Berlin, 
— „ Ludwig, chargirte Rollen, 
er % Laer vom Stadttheater zu Danzig. 
22) „ Schäffer, 
23) „ Kleinert, von Berlin. 
24) „ Jackſon, von Berlin. 
20) „ Both, Obergarderobier, von Danzig. 
26) „ Harſchkamp, Caſſirer, FR 
27) .;; ansfi, Theatermeiſter, „ 15 
28) „ Probe, Souffleur, von Berlin. 
23) „ Kohn, Theaterdiener, von Danzig. 
30) „ Burke, Gehilfe, von Danzig. 


Die Preiſe der Plätze für Tageskaſſe und Abonnement werden binnen Kurzem 


Julius Badik 


ee Mes: leichte ‚gan: und Bonnpiagen 
e an: 
VORTEIL ET REEETER 
R 


2 4 
ak; r 


Men Lager von natürlichen Wittekinder Salzbrunnen © 
( den gebräuchlichen Natürlichen Bitterwäſſern in auen anor- A. 
N urt. Bestellungen auf weniger gangbare Mineralbrunnen werden von mir 


Künſtliche Mineralbrunnen ven den Herrn Dr. 
Schuster & Kaehler, Selterſer⸗ u. Soda⸗Waſſer. 


Selterſer⸗ und Sodawaſſer auf Eis, à Glas 3 Ge, mit diverſ. Saft à 1 ( 


W. Hoffmann, 


dieſelben zur © 


132951 


E. 


4 


), ſo wie von A 


otheke, 


nhofe, von 900 M. pr. incl. 82 M. 
} d Wirthihafts:Gebäupen, 12 Pferden 
2 Ochſen, 11 Kühen, 5 0 Schafen, 7700 5 fan Acker burchgänig lee 


fähig, inde 


5,0.0 Thlr. bei 10 bis 


2) Ein Erbpachtsgut, 1 Ml von der Chauſſee, 2 Ml. von der Stadt, mit einem Areal von 
824 M. pr. einſchließlich 117 M. Buchenwald (aut beſtanden), 30 M. Wieſen, 40 
nland ꝛc. Wohnhaus maſſiv mit 9 Zimmern, Wirthſchafts⸗Gebäude in beit bau⸗ 

ch Forderung 12,000 


80 M. Eichen⸗, Buchen: u Kiefern⸗Wald, 


M. Ge⸗ 


Schafe. Forderung 


Landſchaftsſchuld 6000 Tolr. N 
(hi, Wieſen, Ager in 7 Schlägen liegend, 


Schafe, 10 Pferde, 


4.000 Thlr. Anzahlung. 


No. 194. 5) Eine Beſitzung von 315 M. pr. Weizenboden I. Klaſſe (Acker von ſeltener Schönheit) Aus⸗ 
a 


at: 55 Schfl. Weizen, 53 Schfl. Roggen, 40 Schfl. Erbſen 


30 Schfl. Gerſte, 80 Schfl 


S 
iden u. Kartoffeln. Inventarium: 8 Pferde, 3 Aang. 72 Ochfen, 8Kühe, 18 St. Jungvieh. 


orderung 18,0% Thlr. bei 6 bis 7000 % Anza 


F 1 \ 
Selbſtkäufern gebe ich gern ſpeclellere Nachricht, auch bin ich Aeg Tageszeit anzutreffen und Aus⸗ 


aecker in 


kunft zu geben bereit, 
11 5775 Pfefferſtadt No. 37, 1 Tr 


rere Jahre in amtlichen Bureaux und Kaſſen 
beſchäftigt geweſen, mit dem Sultig-Bureau-Dienft 
vollſtändig vertraut, wünſcht in einem Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungs⸗Bureau, auf Gütern mit Verwal: zu 
tung der Kaſſe und Polizei oder derartig ander⸗ 
äheres durch | 293] 
e No. 1. 


an eine anſtändigek 
October oder 
Langenmarkt 31 zu 


wärts placixt zu werden. 
chaffuſtzel, Elbing, Hospitalſtra 


anzig, 
eppe * 


Eine freundliche Wohnung if 


leine Familie 
auch früher 
verm. [3301] 


im Laden, gütigſt entgegen genommen. 


P. P. 
iemit beehre ich mich die ergebene N 
zu W ig daß ich am biefigen En. nee 
2. Damm No. 13 


Steindtuckerei und lithogra- 
phiſche Anſtalt 


errichtet habe. ä 
Jadem mein Beitreben dahin gerichtet fein 
wird, bei reeller Bedienung und ſauberer Aus: 
führung ſtets die billigſten Preiſe zu ſtellen, 
bitte ich, mein Unternehmen mit geneigten Auf⸗ 
trägen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Mit Hochachtung und Ergebenheit 
Eduard Marschewski, 
7 2. Damm No. 13. 
NB. Beſtellungen werden auch — 3 5 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets vorräthig in der Kalkorennerei zu Nen⸗ 
ahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6 


3290 W. Wirthschaft. 
[Wanzen-Acther! 


Unter allen Mitteln, um die Wanzen 
nebst Brut gründlich auszurotten und ih- 
rem Erscheinen schon jetzt vorzubeugen, 
grebt es kein sichereres Mittel, als diesen 
Aether. Derselbe wird mittels der dazu vor- 
jäthigen Spritzen am besten angewendet, 

Die Flasche zu 5, 74 und 10 Sgr. 


Wirklich echtes, 


caucasisches Insectenpulver 


nebst den dazu gehörigen in Frankreich pa- 
tentirten Spritzmaschinen (Ballons - Pousse- 
Poudre) zur gänzlichen Beseitigung der Mot- 
ten, Schwaben, Franzosen, Flöhe, Ameisen etc., 
wie auch zum 


Aufbewahren des Pelzwerks 
empfiehlt die Parf.- u, Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 


13104] Langenmarkt 38, 

Ale Damenſättel ſind zu haben N 

3289 Reitbahn No. 13. 

FEE ⁰ Ao . 

riſche Nübkuchen empfiehlt billigſt 
F 190500 955 Baecker in ewe. 
Ale Gattungen Küchenholz empfiehlt bei 

vorkommendem Bedar 
13260] 


H. H. Zimmermann, Langefuhr. 


Tbeinebmez an einem guten maße gen ite, 
tiſch, a 6 und 8 Thlr. pro Monat, auch 
Menggen, finden prompte und reelle Bedienung 
im „Deutſchen Hauſe“. 
1302 Otto Grünenwaldt. 


. Ein Philologe ertheilt Kindern ſowie Erwach⸗ 


> jenen gründlichen Privatunterricht und Nach⸗ 
hilfe in allen Wiſſenſchaſten. Adreſſen erbittet 
man unter 3271 in der Exped. d. Ztg. 


Ein im Bureau⸗Dienſte vollſtändig routinir⸗ 
ter junger Mann, der ſeit mehreren Jahren bei 
verſchiedenen Königlichen uno CommunabBehörs 
den beſchäftigt geweſen iſt, und hierüber die vor⸗ 
züglichſten Alteſte aufweiſen kann, ſucht gegen⸗ 
wärtig eine ähnliche Stellung. Adreſſen werden 
unter B. 3297 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein herrſchaftliches Grundſtück in Zoppot, bes 
ſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 
10 Zimmern, 2 Küchen, 2 Kellern und allen Be⸗ 
quemlichkeiten, Stallungen für Pferde, Kühe u. w., 
vollſtändig eingerichtet, einer Scheune (ſämmt⸗ 
liche Gebäude neu und unter Pfannendach) und 
33 Morgen Gartenland, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. Selbſtkäufer, 
ohne Einmiſchung Dritter, erfahren das Nähere 
in Danzig, Langgaſſe No. 84 im Laden. [3288] 


Ein höherer Beamter ſucht zum 1. Juli c. zur 
Führung feiner Haus wirthſchaft und zur 
Beihilfe in ſorgſamer Leitung ſeines Kindes ein 
gebildetes Frauenzimmer von geſetzten Sabzen, 
Adreſſen werden sub Littr. 3314 in der Fi « 
tungs⸗Expedition angenommen. 1331 


in anſtänd. junger Mann von auswärts, ges 
genwärtig in Condition, ſucht zum 1. Juli 
d. J. eine Stelle in einem Manufacturgeſchäft. 
Gefäll. Adr. u. U. E. 3270 i. d. Expd. d. Zig. 


Männer-Turn-Verein. 


Mittwoch, den 14, er. außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: Beſprechung über die 
zu treffenden Arrangements zu der Montag den 
19. er. ſtattfindenden hundertjährigen Geburts⸗ 
tagsfeier Fichte's. 

Zum zahlreichen Erſcheinen ladet hiezu ein 

[3287] Der Vorſtand. 


Turn- und Fecht-Verein. 


en 2 Bettages, 3 built. 
8, „ und Sonnabend wie gewöhnlich. 
13300 Der Vorſtand. 


cc 
Schahnasjans Garten. 
Donnerſtag, den 15. d. M. Concert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. Anfang 44 Uhr. Entree 25 
Sgr. H. Buchholz. [3303] 


Druck und Verlag von A. W. Ka femann 
in Danzig. 


